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Im Fall Lojacono/Baragiola wird wahrscheinlich nicht nur der Tessiner Justizminister
Pietro Martinelli einen ungemiitlichen Sommer erleben ...
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Der
Verdichtige

VON PETER MAIWALD

Ich kann machen, was ich will, ich errege
Verdacht. Wende ich meinen Kopf zuriick,
schon heisst es, ich sei riickwirtsgewandt.
Schaueich nach vorn, heisst es, ich wire zu-
kunftsgliubig. Schaue ich nach oben, schon
gelte ich als untertinig. Schaue ich nach un-
ten, schon ist es sicher, ich schaue auf alles
herab. Selbst wenn ich die Augen schliesse,
errege ich Verdacht. Dann heisst es, ich sei
blind.

Gehe ich mit der Mode, heisst es, ich sei
modisch. Tue ich es nicht, gelte ich als un-
modern. Dazwischen gelte ich als farblos.

Ich kann machen, was ich will, ich errege
Verdacht. Bin ich still, gleich griinde ich
tief. Bin ich laut, gleich klinge ich hohl. Sage
ich gar nichts, gleich heisst es, ich hitte
nichts zu sagen. Sage ich etwas, gleich nennt
man mich einen Schwitzer.

Mein ganzes Leben besteht aus lauter
Verdachtsmomenten. Hebe ich meine
Hand, sagt man, ich wolle nur auf mich
aufmerksam machen. Lege ich meine Hand
in den Schoss, unterstellt man mir unterlas-
sene Hilfeleistung.

Bin ich unschuldig, tue ich nur so. Be-
kenne ich mich schuldig, heisst es, ich will
mich nur interessant machen. Es ist zum
Verzweifeln, was mir aber als Pose ausgelegt
wird.

Bin ich traurig, gelte ich als wehleidig.
Bin ich lustig, beschuldigt man mich des
Ungeriihrtseins. Bin ich ausgeglichen, be-
schuldigt man mich der Oberflichlichkeit.

Gebe ich nach, gelte ich als nachgiebig.
Gebe ich nicht nach, gelte ich als hartherzig.
Esist zum Verriicktwerden, was mir aber als
Weltflucht ausgelegt wird.

Wias soll ich machen? Tue ich nichts, ist
das wieder fiir mich typisch. Tue ich etwas,
ist das verkehrt. Gehe ich in mich, will ich
mich verdriicken. Komme ich aus mir her-
aus, gelte ich als Angeber. Stelle ich mein
Licht unter den Scheffel, heisst es gleich, ich
will es nur fiir mich behalten. Stelle ich es
nicht unter den Scheffel, heisst es, ich wolle
nur andere blenden.

Was bleibt mir iibrig? Die Leute sagen,
ich soll mich nicht so haben. Habe ich mich
nicht so, haben mich die Leute, wie sie mich
nicht haben wollen. Gestern habe ich mir
mein Lebenslicht ausgeblasen, und seitdem
wird gegen mich ermittelt wegen Verdun-

kelung.

Nebelfpalter Nr. 27,1988



	Der Verdächtige

